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So nennt Dr. Abiy Yenesew aus Ke-
nia in einer E-Mail die Gemeinschaft, 
die aus einem Hochschulforum am 
Bonner Zentrum für Entwicklungs-
forschung (ZEF) entstand. Eine ande-
re Teilnehmerin schreibt: „Ich vermis-
se Euch alle.“ Offenbar klappte es nicht 
nur fachlich, sondern auch zwischen-
menschlich: Zusammengekommen wa-
ren Anfang Oktober 74 ehemalige Sti-
pendiaten des DAAD aus 21 afrikani-
schen Ländern, um sich untereinander 
und mit Vertretern von DAAD, GTZ 
und BMZ auszutauschen. Zuvor hatten 
sie Summerschools an den Universitä-
ten Bonn, Bochum, Gießen und Mag-
deburg besucht. 

Afrikanische und nicht-afrikanische 
Wissenschaftler können sich mit 2005 
publizierten Arbeiten, die die Entwick-
lung von Wissenschaft, Kultur, Demo-
kratie oder sozialer Marktwirtschaft in 
Afrika sowie das Verständnis für afri-
kanische Probleme fördern, um den 
Deutschen Afrika-Förderpreis bewer-
ben: info@deutsche-afrika-stiftung.de; 
www.deutsche-Afrika-Stiftung.de

Von der „Fliegenden Fakultät“ 
bis zur Sommerschule

Bonner ZEI begleitet Interuni-
versitäres Europazentrum

Zwei Jahre nachdem die Idee ei-
nes grenzüberschreitenden bulga-
risch-rumänischen Studentenpro-
gramms nach dem Vorbild der Euro-
pa-Universität Viadrina in Frankfurt 
an der Oder lanciert wurde, war es 
soweit: Die ersten Studenten und 
ihre Professoren feierten Mitte Ok-
tober 2002 die Eröffnung des Bulga-
risch-Rumänischen Interuniversitä-
ren Europazentrums (BRIE). Die 
Universität Bonn spielt dabei über 

kom
pakt

Das internationale Bonn: Zu ei-
ner Vorlesungsreihe lädt der studen-
tische Bonn International Model Uni-
ted Nations e.V. mit Unterstützung 
von Universität und Stadt sowie dem 
Freundeskreis Vereinte Nationen Bonn 
ein. Dazu gehört auch eine Podiums-
diskussion am 30. November im Rah-
men der diesjährigen großen BIMUN-
Tagung. Die Reihe, in der sich Organi-
sationen und Institutionen vorstellen, 
läuft bis Februar. Programm: www. 
bimun.org/vorlesung

Neuer ZEI-Newsletter beglei-
tet  Beitrittsverhandlungen mit 
der Türkei: Am 3. Oktober 2005 
nahm die Europäische Union Beitritts-
verhandlungen mit der Türkei auf. Das 
Zentrum für Europäische Integrations-
forschung (ZEI) der Universität Bonn 
beschäftigt sich seit Jahren mit Fra-
gen der europäischen Integration und 
begleitet den Verhandlungsprozess 
durch die Herausgabe eines Newslet-
ters „ZEI EU-Turkey-Monitor“. Die er-
ste Ausgabe wurde von den Bonner 
Wissenschaftlern zusammen mit türki-
schen Kollegen vorbereitet. Der News-
letter soll künftig dreimal im Jahr er-
scheinen, um beobachtend zu analy-
sieren und Hintergrundinformationen 

Europäische Verfassung – trotz 
Mängeln ein Meilenstein der In-
tegrationsentwicklung: Die Euro-
päische Verfassung, lange ein Traum 
europäischer Idealisten und Föderali-
sten, könnte doch noch Realität wer-
den. Unterdessen ist sie von einer 
Mehrheit der Mitgliedsstaaten mit ei-
ner Mehrheit der 450 Millionen Uni-
onsbürger ratifiziert worden. Bis  die 
EU allerdings erstmalig eine Verfas-
sung erhält, die das bisherige Gefü-
ge der EU-Verträge zusammenführt, 
muß noch einiges geschehen. Denn 
in Kraft tritt sie erst, wenn sie in al-
len EU-Staaten ratifiziert wurde. Und 
das könnte länger als bis wie vorge-

sehen Ende 2006 dauern. Unter der 
Leitung von ZEI-Direktor Professor 
Dr. Ludger Kühnhardt hat ein Team 
aus Politikwissenschaftlern, Juristen, 
Ökonomen und Historikern des Zen-
trums intensiv den Prozeß begleitet. 
Die Forschergruppe  hat nun eine sy-
stematische Analyse und Kommentie-
rung der Strukturentscheidungen der 
Europäischen Verfassung vorgelegt. 
In der Schriftenreihe des ZEI im No-
mos Verlag können damit erstmals 
die zentralen Strukturentscheidungen 
der Verfassung im Licht der bisheri-
gen Rechtslage und politischen Praxis 
sowie mit Blick auf anhaltende Defizi-
te des Integrationsprozesses und der 
EU-Strukturen in einer fachübergrei-
fenden Analyse studiert werden. Vor 
allem auch für Studierende der Sozial-
Rechts- und Wirtschaftswissenschaf-
ten dürften die Schriften von Nutzen 
sein, die Marcus Höreth, Cordula Ja-
nowski und Ludger Kühnhardt heraus-
gegeben haben: Die Europäische Ver-
fassung. Analyse und Bewertung ih-
rer Strukturentscheidungen. Schriften 
des Zentrums für Europäische Integra-
tionsforschung Band 65, Nomos: Ba-
den-Baden 2005, 301 Seiten, ISBN: 3-
8329-1077-8, zu bestellen unter: www.
nomos.de

zur Verfügung zu stellen. Er wendet 
sich sowohl an Politiker und Wissen-
schaftler als auch an die Öffentlich-
keit. „Der bevorstehende Prozeß wird 
weder leicht noch unangefochten von-
statten gehen“, sagt Professor Dr. Lud-
ger Kühnhardt, Direktor am ZEI. „Der 
Newsletter versteht sich als Mittel zur 
Stärkung des gegenseitigen Dialogs 
und der vertieften Kenntnis des jewei-
ligen Partners.“ Der Newsletter kann 
im Internet abgerufen und bestellt 
werden unter: www.zei.de >> Publi-
kationen >> ZEI EU-Turkey-Monitor
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Das BRIE hat sich zum größten bi-
lateralen Bildungsprojekt der bei-
den EU-Mitgliedschaftskandida-
ten Bulgarien und Rumänien ent-
wickelt und genießt hohen Respekt 
unter allen Universitäten in Südost-
europa. Ein Beirat, den die ehema-
lige Präsidentin des Deutschen Bun-
destages Dr. Rita Süssmuth und der 
ehemaligen bulgarischen Staatsprä-
sidenten Dr. Schelio Schelev leiten, 
ist mit der Aufsicht beauftragt. Zu 
den Mitgliedern gehört auch der Di-
rektor des ZEI Professor Dr. Lud-
ger Kühnhardt. Das BRIE an der 
Donaubrücke zwischen den beiden 
Ländern  mit seinen zwei Program-
men Europastudien in Rousse (Bul-
garien) und Wirtschaftsinforma-
tik in Giurgiu (Rumänien) steht für 
erfolgreiche grenzüberschreiten-

de Kooperation in Lehre und For-
schung, an der deutsche Universi-
täten aktiv mitwirken. Außer Bonn 
sind das die TU Chemnitz und die 
Viadrina Frankfurt/Oder.

Das ZEI, das eines der besten 
Programme für Europastudien in 
Deutschland anbietet, zeichnet für 
die wissenschaftliche Begleitung 
des Europastudienprogramms in 
Rousse verantwortlich – nicht zu-
letzt auch wegen seiner Erfahrun-
gen beim Koordinieren eines der 
größten europawissenschaftlichen 
Universitätsnetzwerke in Europa, 
dem Netzwerk für Europastudien in 
Südosteuropa. 

Das BRIE Projekt, initiiert von 
der Hochschulrektorenkonferenz 
(HRK), wurde in den vergangenen 
Jahren im Rahmen des Stabilitäts-
paktes für Südosteuropa durch das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung sowie durch die Gemein-
nützige Hertie-Stiftung unterstützt. 
Für die besten Studenten aus der Re-
gion im Studienfach Europastudien 
stellt die Hertie-Stiftung bis zu zehn 
Stipendien zur Verfügung; das ZEI 
wählt die Stipendiaten aus. Um das 
Europastudienprogramms in Rousse 
wissenschaftlich zu begleiten und 
die Stipendiaten zu betreuen wurde 

ein Koordinationsbüro am ZEI eta-
bliert, das Dr. Emil Mintchev lei-
tet. Das Büro betreut die BRIE-Bi-
bliothek, organisiert eine jährliche 
Sommerschule und entsendet regel-
mäßig eine „Fliegende Fakultät“ mit 
Dozenten vom ZEI und den anderen 
Partnern. Außerdem organisiert es 
„Hertie Vorlesungen“, die promi-
nente Politiker nach Rousse führen, 
und hat eine „BRIE Paper“-Reihe 
herausgegeben.  

Kürzlich wurden die Europastu-
dien in Rousse von der deutschen 
Akkreditierungsagentur „Acquin“ 
als das erste Studienfach aus Süd-
osteuropa überhaupt akkreditiert 
– ein Indiz für seine hohe Qualität 
und zusätzliche Möglichkeit für die 
Studierenden, sich erfolgreich auf 
dem europäischen Arbeitsmarkt zu 
bewerben.

Das vorletzte Semester ihres 
viersemestrigen Masterstudiums 
verbringen alle Studenten eines 
Jahrgangs in Deutschland, sammeln 
hier Erfahrungen, knüpfen Kontak-
te und Freundschaften. Und wenn 
sie dann ihre Diplome – die jetzt in 
ganz Europa anerkannt sind – er-
halten haben, sind sie fit, sich aktiv 
an der europäischen Zukunft ihrer 
Länder zu beteiligen.

„Fliegende Fakultät“ und Sommerschule
Bonner Zentrum begleitet interuniversitäres Europazentrum

Zwei Jahre nachdem die Idee eines grenzüberschrei-
tenden bulgarisch-rumänischen Studentenprogramms 
nach dem Vorbild der Europa-Universität Viadrina in 
Frankfurt an der Oder lanciert wurde, war es soweit: 
Die ersten Studenten und ihre Professoren feierten 
Mitte Oktober 2002 die Eröffnung des Bulgarisch-Ru-
mänischen Interuniversitären Europazentrums (BRIE). 
Die Universität Bonn spielt dabei über das Zentrum für 
Europäische Integrationsforschung (ZEI) eine wichti-
ge Rolle. Heute, drei Jahre später, ist die Bilanz durch-
weg positiv. 

 Zentrum für Religion und Ge-
sellschaft: Orientalisten, Soziologen, 
Erziehungswissenschaftler, Theolo-
gen, Indologen – es gibt an der Uni-
versität Bonn viele Disziplinen, die sich 
mit den Religionen der Welt beschäf-
tigen. Zu einem „Zentrum für Religi-
on und Gesellschaft (ZERG)“ haben 
sich fakultätsübergreifend mehr als 
20 Lehrstühle und Institute zusam-
mengeschlossen, um diese Kompe-
tenzen zu bündeln und damit das Be-
arbeiten religionsübergreifender Fra-
gen zu erleichtern. In Planung ist  ein 
Aufbaustudiengang mit interkonfessio-
nellen und interreligiösen Inhalten. Ein 
Phänomen, das die Forscher unter die 
Lupe nehmen wollen, ist die sogenann-
te „Binnendifferenzierung“ der Religio-
nen. Denn das Christentum beispiels-
weise kennt Protestanten und Katholi-

ken, das Judentum ein orthodoxes und 
ein liberales Lager, der Islam Sunniten 
und Schiiten. „Bonn als stark internatio-
nal ausgerichtete Stadt bietet sich für 
ein solches Vorhaben geradezu an“, er-
klärt der Mitinitiator von ZERG, Profes-
sor Dr. Wolfram Kinzig. „Schließlich sind 
hier vom Buddhismus bis Judentum alle 
großen Weltreligionen vertreten.“

 Geschwister Scholl und ihre 
Freunde – wer war das? Nicht nur  
junge Menschen aus vielen Nationen, 
die zum Weltjugendtag oder zum Som-
merkurs des Dezernats für Internatio-
nale Beziehungen nach Deutschland ka-
men, wußten 60 Jahre nach Kriegsende 
wenig von der Widerstandsbewegung 
in der Zeit des Nationalsozialismus. 
So gab es Schautafeln einer Ausstel-
lung „Die Weiße Rose. Gesichter einer 

Freundschaft“ denn auch in deutscher 
wie englischer und italienischer Spra-
che. In der Säulenhalle im Uni-Haupt-
gebäude entließ sie viele Besucher  
besser informiert – und oft sehr betrof-
fen – über Briefe und Fotos von Hans 
und Sophie Scholl, Willi Graf, Christoph 
Probst, Alexander Schmorell sowie Pro-
fessor Kurt Huber, die unter Einsatz ih-
res Lebens gemeinsam gegen das Re-
gime kämpften. Als Zeitzeugin erzähl-
te Anneliese Knoop-Graf, die Schwester 
von Willi Graf. Er hatte in Bonn Medizin 
studiert. Auf dem Büchertisch fand sich 
auch die in einem Seminar des Bonner 
Professors Dr. Heinrich Kanz erarbeitete    
Briefsammlung von Joseph Gieles, der 
in München mit Graf und den Scholls 
in Verbindung stand. Die Kulturinitiative 
Freiburg e.V. hatte diesen Beitrag zum 
XX. Weltjugendtag organisiert. 
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